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Neubau auf dem Friedhof
Uelzen: Bis Herbst entsteht mehr Platz für Verwaltungsmitarbeiter

kein großes Problem, da nur
Männer bei uns arbeiten“, fügt
Sternecke hinzu. Aber das blei-
be ja nicht zwangsläufig so. Zu-
dem würden
die Räumlich-
keiten auch
aktuellen
Brandschutz-
verordnun-
gen nicht
mehr gerecht.

Mit der Bo-
denplatte ist
das Funda-
ment des neu-
en Gebäudes bereits gelegt.
Gestern besprachen Bauherren
und Architekten bei einem Vor-
Ort-Termin die farbliche Gestal-
tung der Fassade und stellten
weitere Details des Projekts
vor. Seite 4

gemessen, wenn man Trauernde
empfängt, die eine letzte Ruhe-
stätte für Angehörige suchen“,
benennt die beauftragte Archi-
tektin Carola Gräflich einen der
Gründe für die bevorstehende
Veränderung. Von einem weite-
ren weiß Friedhofsverwalter
Andreas Sterneck zu berichten:
„Die jetzigen Räume halten den
Anforderungen – bedingt auch
durch den Personalzuwachs in
den vergangenen Jahren – ein-
fach nicht mehr stand.“ Ein Bei-
spiel: Die Mitarbeiter, die Grab-
stätten und Grünflächen be-
wirtschaften, haben zwar die
benötigten Sanitäranlangen
und Umkleiden. Doch diese
könnten momentan nur ein-
fach, also nicht für Männer und
Frauen separat angeboten wer-
den. „Im Moment ist das noch

kt Uelzen. Zu klein, zu ver-
winkelt, nicht gerade einladend
– weil diese Zuschreibungen
laut eigener Aussage auf die Ar-
beitsräume der Uelzener Fried-
hofsverwaltung zutreffen, wird
nun Abhilfe geschaffen: Ein
Neubau entsteht in der Scharn-
horststraße, bis zum Herbst soll
er fertig sein. Dafür investiert
der Friedhofsverband einen
sechsstelligen Betrag.

Ein 120 Quadratmeter klei-
nes und unscheinbares Gebäu-
de beherbergt derzeit neben den
vier Verwaltungsmitarbeitern
auch acht Angestellte, die Grab-
stätten und Grünanlagen in
Schuss halten. Die verwinkelte
Bauweise lässt den ohnehin
kaum vorhandenen Platz noch
weniger werden. „Ein solches
Ambiente ist einfach nicht an-

Carola Gräflich
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Fundament und Fassade zu Füßen
Uelzener Friedhof bekommt neues Hauptgebäude und zentrale Gerätehalle

Durch die neue Halle werde
nicht nur ein zentraler Ort für
das Equipment geschaffen,
auch das momentane Platzpro-
blem würde hiermit gelöst.

Die Frage, ob und wie die
vorhandenen Räumlichkeiten
weitergenutzt werden, könne
man derzeit noch nicht beant-
worten, so Sterneck. Der vorde-
re Teil des jetzigen Verwaltungs-
gebäudes ist als Privatwohnung
vermietet.

fügt Verbandsvorstand Alminus
Bleeker hinzu. In vielen Sitzun-
gen habe man dann den sinn-
vollsten Konsens gefunden.
Knapp 20 Hektar umfasst das
Gelände an der Scharnhorst-
straße, auch die Friedhöfe in
Veerßen, Groß Liedern und Ol-
denstadt mit zusätzlich insge-
samtfünf Hektar werden von
hier aus betreut.

Im Zuge des Bauvorhabens
soll auch eine neue Gerätehalle
entstehen. „Bislang sind die Ge-
rätschaften an mehreren Stand-
orten auf dem Gelände ver-

teilt“, beschreibt Ster-
neck die Situati-

on.

auch ein großzügiger Eingangs-
bereich Platz, der dem bisheri-
gen Standort fehlte. „Die Besu-
cher sollen die Gelegenheit ha-
ben, richtig anzukommen“, for-
muliert Gräflich die dahinter
stehende Intention.

Der geplante Holzrahmen-
bau sei „hoch gedämmt, ökolo-
gisch und energetisch auf neu-
estem Stand“, verrät Friedhofs-
verwalter Andreas Sterneck ein
weiteres Detail. Man habe beim
Friedhofsverband, der die Kos-
ten im sechsstelligen Bereich al-
lein stemmt, natürlich nach ei-
ner „kostenbewussten
Variante“ gesucht,

hinsehen, um sicher zu sein,
dass man hier richtig ist.“ Das
neue Gebäude soll hingegen
kein so unscheinbares Dasein
fristen. Darum wird es an einer
vorgelagerten Stelle errichtet,
die vom Weg aus direkt sichtbar
ist. Der Blick fällt dann auf „ein
zentrales Eingangselement mit
großem runden Frontfenster“,
beschreibt der zweite Teil des
Architektenpaares, Marcel Mo-
nard, die weitere Ausgestaltung.
Das Bauwerk solle einladend
wirken, auch wenn die Optik
ansonsten zurückhaltender ge-
plant sei.

Angedacht sind zwei „inei-
nander verschränkte“ Gebäude-
teile, einen für die Verwaltungs-
aufgaben, den anderen für die
Mitarbeiter der Grabstätten-
und Grünflächen-Pflege. Die
Quadratmeterzahl wird im Ver-
gleich zu den jetzigen Räumen
auf 240 verdoppelt. Hier findet

Von Karsten Tenbrink

Uelzen. „Lehre uns beden-
ken, dass wir sterben müssen,
auf dass wir klug werden.“ Die
Worte des 12. Verses aus Psalm
90 zieren die Bodenplatte, auf
der schon im kommenden
Herbst das neue Verwaltungsge-
bäude des Uelzener Friedhofs
stehen soll.

Der Neubau ist nicht nur eine
nötig gewordene Reaktion auf
die Platzprobleme in den jetzi-
gen Räumen, auch im Hinblick
auf die Außenwirkung des Ge-
bäudes hat man sich Gedanken
gemacht: „Im Moment folgt
man nur den Schildern mit der
Aufschrift Friedhofsverwal-
tung“, beschreibt Architektin
Carola Gräflich den Ist-Zu-
stand. „Irgendwann erscheint
dann rechts das kleine Häus-
chen und man muss zweimal

Die Umsetzung nimmt konkrete Züge an: Friedhofsverwalter Andreas Sterneck (Mitte) und der Verbandsvorstand des Friedhofs, Alminus Bleeker (links) und Dieter Wald-

mann, stehen auf der Bodenplatte des neuen Gebäudes, die Bauskizze in der Hand. Außerdem begutachteten sie die Farbmuster für die Außenoptik. Foto: Tenbrink

Das neue Gebäude soll mit ei-

ner einladenden Front verse-

hen schon von Weitem sicht-

bar sein. Foto: Architekt

Uelzener erhält Ehrendoktorwürde

meinde kaufen. Der Verkaufs-
erlös kommt dem Kindertreff

tem Wetter findet im Außen-

Die Nummernvergabe erfolgt

Der Blin-
den- und Sehbehindertenver-

Gasthaus Wöbse, Suhlendorf.

Haltestelle Suhlendorf Kirche.

ner: Ingeborg H.-von der Ohe,
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